
Aktenberge erreichen das
Ludwigsburger Schloss
Seit 150 Jahren gibt es in Ludwigs-
burg ein Staatsarchiv. In den ersten
Jahrzehnten dürfte das den Stadtbe-
wohnern gar nicht aufgefallen sein.
Denn das Archiv arbeitete und sam-
melte relativ verborgen im Schloss.
Das historische Foto zeigt den Trans-
port von Akten ins Schloss im Mai
1969. Erst 1995 zog das Staatsarchiv,
das für die archivierten Akten von gut
900 Landesbehörden zuständig ist,
an den Arsenalplatz. Und auch erst
seit dieser Zeit sucht das Archiv die
Öffentlichkeit, mit seinem Lesesaal,
Vorträgen und Führungen. Die Ar-
chivbestände wurden quasi demokra-
tisiert und sind heute für jeden Inter-
essierte zugänglich. (wa)/Foto: Staatsarchiv

ZEITENSPRUNG

Heute wird in den folgenden
Straßen mit Radar kontrolliert:

Ludwigsburg
Marbacher Straße
Affalterbacher Straße
Poppenweiler Straße
L 1140 (Umgehung Oßweil)

Darüber hinaus gibt es unange-
kündigte Messungen.
Zu Änderungen kann es aus orga-
nisatorischen oder technischen
Gründen kommen.

BLITZ-TELEGRAMM

Christa Lieb
stöbert im
LKZ-Archiv

GESCHICHTEN AUS DEM 19. JAHRHUNDERT

2. November 1893
„An der hiesigen evangelischen Volksschule ist vom 1. No-
vember 1893 an eine Schulsparkasse ins Leben getreten und
die Lehrer haben sich in dankenswerter Weise bereit erklärt,
die Verwaltung derselben unentgeltlich zu übernehmen,
d.h. die Einlagen, als deren Mindestbetrag 10 Pfennig ange-
setzt sind, jede Woche einzukassieren, am Schluss jeden
Monats an die Oberamts-Sparkasse abzuliefern, wo selbst
diese zu 4 % verzinslich angelegt werden sollen, und auch
deren Rückzahlung zu vermitteln. Das Ersparte darf von den
Einlegern, den Schülern, erst nach vollendeter Schulzeit er-
hoben werden. Die Einrichtung wird hier mit Freuden be-
grüßt. Möge sie auch anderwärts immer mehr nachgeahmt
werden.“Unserer heutigen Ausgabe (Postver-

sandstücke ausgenommen) liegt ein
Prospekt folgender Firma bei:

Gesamtausgabe:
Oberpaur,
Asperger Straße 3, 71634 Ludwigsburg
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Maskierte erschrecken
Passanten
Einen schlechten Scherz haben
sich zwei Männer im Alter von
18  und 21 Jahren am Dienstag-
abend in der Innenstadt erlaubt.
Sie erschreckten mehrere Passan-
ten. Die Spaßvögel trugen Hallo-
ween-Masken und hatten ein
40  Zentimeter großes Plastikmes-
ser bei sich, das den Eindruck er-
weckte, mit Blut verschmiert zu
sein. Gegen 18 Uhr waren sie in
einem Einkaufszentrum in der
Wilhelmstraße unterwegs, dann
am Bahnhof. Dort konnte die Po-
lizei die Maskierten anhalten. Sie
gaben an, nur einen Streich ge-
spielt zu haben. (red)

KREISDIAKONIEVERBAND

Aktion: Teilhabe das ganze Jahr
Die Vesperkirche will an Leib und
Seele satt machen. Deshalb wird
günstiges Essen ausgegeben. Fast
noch wichtiger ist der Cheforganisa-
torin Bärbel Albrecht, dass alle Men-
schen das ganze Jahr über am ge-
sellschaftlichen Leben teilnehmen
können. Auch wenn dafür das Geld
nicht reicht. Die Vorbereitungen für
eine Aktion dazu starten jetzt.

VON THOMAS FAULHABER

„Drei Wochen Vesperkirche sind gut und
schön, aber was kommt danach?“, fragen
sich die Organisatoren der Aktion. Sie wol-
len Teilhabe das ganze Jahr über ansto-
ßen. Am Samstag, zur Halbzeit des Basket-
ballspiels der Riesen in der MHP-Arena,
fällt deshalb der Startschuss für eine neue
Aktion des Kreisdiakonieverbandes. „Drei
Wochen Vesperkirche – 52 Wochen dazu-
gehören“, ist das Projekt überschrieben.
Dafür sollen Gutscheine eingesammelt
und gezielt weiter gegeben werden. „Was
für die meisten in der reichen Region Lud-
wigsburg so selbstverständlich ist, kann
für viele unerschwinglich sein“, sagt Kreis-
geschäftsführer Martin Strecker. Konzert-
besuche zum Beispiel oder ein Zeitungs-
abonnement. Es gebe viele Möglichkeiten,
zu unterstützen. „Wir sind offen für jeden
Vorschlag“, so Albrecht. Die Stadt –
Schirmherr der Aktion ist OB Werner Spec
– beteiligt sich mit Gutscheinheften.

Angesprochen fühlen sollen sich Selbst-
ständige, Unternehmen, Vereine, Privat-
personen, die etwas übers ganze Jahr ver-
teilt spendieren wollen. Der Friseur mit
Gratisterminen, der Bäcker mit einem Jah-
resabo an Sonntagsbrötchen, der Fußball-
club, der auf den Jahresbeitrag verzichtet
oder die Privatperson, die zwölf Kinokar-
ten finanziert oder eine Familien-Saison-
karte fürs Freibad. Markus Fischer, der mit
Sportmarketing sein Geld verdient, wird
sich dieser Vesperkirchen-Ak-
tion annehmen. Er könnte der
Türöffner für Spiele der Lud-
wigsburger Basketballer oder
der Bietigheimer Handballer
sein. Die beiden Spitzenverei-
ne sind Kooperationspartner
der Initiative.

Strecker, Albrecht und Fi-
scher wissen auch, dass damit
viel Arbeit auf die Diakonie zukommt. Es
sei ein Versuch, meinen sie und bitten um
Gutscheine, die längerfristig und mehr-
fach übers Jahr eingesetzt werden können,
oder um Geldspenden, mit denen Wün-
sche erfüllt werden. „Der Aufwand für uns
muss machbar bleiben“, betont Strecker.

In der Vesperkirche vom 10. Februar bis
3. März wird es eine Pinnwand geben, auf
der die Gutscheine angeboten werden.
Wer sich für einen interessiert, füllt einen
Zettel aus und bewirbt sich. Die Gutschei-
ne sollen nicht mit der Gießkanne unters
Volk gebracht werden, sondern die errei-

Die Vesperkirche will Zugehörigkeit schaffen, ein Gefühl von Dabeisein. Damit sich Menschen das ganze Jahr über als Teil der Gesellschaft fühlen,
hat sich der Kreisdiakonieverband eine Gutschein-Aktion ausgedacht, die diesen Samstag startet. Archivfoto: Holm Wolschendorf

chen, die etwas damit anfangen können.
Möglichst viele sollen sich einen Gut-
schein aussuchen können. In jedem Ein-
zelfall wird geprüft, ob sie auch bedürftig
sind. Nicht nur Langzeitarbeitslose müs-
sen jeden Cent umdrehen, sagen die drei.
Es sind auch Geringverdiener, Kranke, Se-
nioren mit schmaler Rente, kinderreiche
Familien oder Asylbewerber.

Ein Alleinstehender, der vom Arbeitslo-
sengeld II lebt, bekommt zum
Wohngeld 416 Euro für seinen
Lebensunterhalt, erklärt Fi-
scher. Davon soll er dann alles
vom Anorak bis zur Zahnpasta
bestreiten. Für Lebensmittel
und nicht alkoholische Ge-
tränke gehen in einer Muster-
berechnung der Großteil drauf.
Weniger als fünf Euro am Tag

sind dafür vorgesehen. Für Freizeit, Unter-
haltung und Kultur sieht das Budget 39,91
Euro monatlich vor. „Und dann sollen
noch Rücklagen für Unvorhergesehenes
gebildet werden. Zum Beispiel wenn die
Waschmaschine kaputt geht“, kritisiert Fi-
scher die unrealistische Berechnung. An
sozialer Teilhabe im gesellschaftlichen Le-
ben sei da nicht zu denken.

INFO: Kontakt über Markus Fischer (markus-
fischer2@gmx.de) oder über Martin Strecker
(m.strecker@kreisdiakonieverband-lb.de)
sowie über www.52wochen.jetzt.

„Drei Wochen
Vesperkirche
sind gut und
schön, aber was
kommt danach?“
Martin Strecker
Kreisdiakonieverband

� Vorbereitungen für die zehnte Vesperkirche
vom 10. Februar bis 3. März sind angelaufen

erade hat die Organisatorin Bärbel
Albrecht 800 Briefe an Ehrenamtli-
che versendet, die in den vergan-

genen Jahren schon ein- oder mehrere
Male mitgearbeitet haben. Die Vorberei-
tungen für die zehnte Vesperkirche vom
10. Februar bis 3. März sind gestartet.

Hunderte Hände helfen wieder – als
Kellner, als Tellerwäscher, als Lastwagen-
fahrer, an der Kasse. „Wir haben für jeden
die passende Aufgabe.“ Manche würden
nur an einem Tag kommen, andere schaff-
ten die drei Wochen durch. 500 Freiwillige
seien über die Zeit aktiv. 65 seien nötig,
um einen Tag zu bestreiten. Da ist zum
Beispiel Ute Marquart, die seit Jahren die
Kuchenspenden koordiniert, damit die
Mengen und die Auswahl stimmen. Zwi-
schen 40 und 60 Kuchen werden täglich
benötigt. „Für viele ist das etwas ganz Be-
sonderes, auf das sie sich freuen.“

Auch wird Albrecht zeitnah die Groß-
spender ansprechen, die mit Getränken,
Kaffee, Blumenschmuck und vor allem mit
Geld helfen. Rund 100 000 Euro kosten
drei Wochen Vesperkirche, an denen
11 000 Mahlzeiten auf der Karlshöhe zube-
reitet werden. Täglich bis zu 550 Gerichte.

G Wieder wird die Friedenskirche zum
Restaurant. Das ist aber mehr als ein güns-
tiges, warmes Essen für 1,50 Euro und gra-
tis Kaffee und Kuchen an schön gedeckten
Tischen. Es ermöglicht Begegnungen und
Gespräche in freundlicher Atmosphäre.

Darüber hinaus wird über Hilfsangebote
in Ludwigsburg beraten, Kleider und
Schuhe werden angeboten, eine Kinder-
ecke mit vielen Spielsachen ist eingerich-
tet und eine medizinische Ambulanz. Fri-
seure schneiden kostenlos Haare, Hände
werden massiert. Es ist auch immer ein
Seelsorger da, dem man sein Herz aus-
schütten kann. Außerdem lädt die Vesper-
kirche jeden Donnerstag zu Kino, Konzert
oder Vorträgen ein.

„Die Schere zwischen Arm und Reich
öffnet sich immer weiter“, sagt Albrecht.
Viele müssten um ihren Lebensunterhalt
kämpfen. Sie hätten Angst, den Anschluss
an die Gesellschaft zu verlieren, vor Ein-
samkeit vor finanzieller Not. Die Vesper-
kirche wolle Zugehörigkeit schaffen, das
Gefühl von „Dabeisein“. Und sie möchte
Bewusstsein wecken, dass sich die Gesell-
schaft in Schieflage befinde und dass da-
gegen etwas getan werden müsse. (tf)

SÜDSTADT

Dieb durchsucht
abgelegenes Grundstück
Ein Unbekannter ist am Mittwoch
zwischen 12 Uhr und 19 Uhr in
ein am Ortsrand gelegenes
Grundstück eingebrochen. Nach-
dem der Täter die Außenbeleuch-
tung manipuliert hatte, versuchte
er, durch Aufhebeln eines Fens-
ters sowie zweier Türen ins Ge-
bäude zu kommen. Es gelang ihm
schließlich und er durchsuchte
die Räume. Angaben zum Diebes-
gut liegen laut Polizei noch nicht
vor. (red)

POLIZEIREPORT

TREFFS – TERMINE

NABU

Naturkundliche Führung
auf dem Alten Friedhof
Der NABU-Ludwigsburg lädt am
Samstag, 3. November, um 14 Uhr
zu einer naturkundlichen Füh-
rung auf dem Alten Friedhof von
Ludwigsburg ein. Naturgucken
auf dem Friedhof? Kann man,
darf man, lohnt sich das denn
überhaupt? Man darf, man kann
und ja, es lohnt sich. Alte Fried-
höfe bieten vielen Tieren Lebens-
raum. Es gibt dort alte Baumbe-
stände, vielfältige Strukturen und
viel Ruhe zur Nahrungssuche und
Jungenaufzucht. Auf älteren
Grabsteinen wachsen Flechten,
Moose und Farne, leben Insekten
und Schnecken. Sogar Säugetiere
wie Fuchs, Marder oder Eich-
hörnchen und viele Vögel fühlen
sich wohl auf dem Gottesacker.

Die Führung mit Carolin Zim-
mermann ist für Kinder, Ältere
und leicht Behinderte gut geeig-
net. Fernglas und Lupendose sind
sinnvoll. Die Führung dauert ein
bis zwei Stunden und ist kosten-
frei. Über Spenden für den Natur-
schutz freut sich der Nabu. Treff-
punkt ist am Eingang Schorn-
dorfer Straße. (red)


